
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 7

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 57

j tel ten S cb uff e n. ©r Ijält für beioiefen, bafe

eine Steigerung ber geitergefajroin
big feit gleidjbebetitenb fei mit einer
©rbôtjung beê taïtifdjen SBertb e ë ber
SBaffe.

SDem «SBortourfe beë rafdjen SBerfdjiefjenê ber

Stafdjeiimunition mit „epetirroaffen muffe bie «Sin«

nabme einer Struppe oon mangeltjafter Sïuêbilbung
unterlegt roerben.

3n feineu „emttjeilnngen über bie galle,
in roeldjen ftdj eine e r tj 5 tj t e Sei ft ung
ber SBaffe in SSejug auf g eu er faj net«
ligïeit im Äriege mit „orttjeil an -
io e n b e n laffen, citirt «SBerfaffer febr beaaj«

tenêroertbe SOcomente unb SOcotioe.

Sluläfelid) ber „efjanblung ber t e dj n i f dj e tt
93 e b e n f e n roeldje fidj gegen bie „epetirgeroebre
mit firem unb auljângbarem SOcagajin erbeben, ent«

faltet ber SSerfaffer ïorreïte SBiberlegungen, roelaje

fiaj ba unb bort noaj ergänjen liefeen buraj bie

©rfabrungen im praïtifdjen Umgange mit SBaffen
ber erfter en Slrt. SDer SBerfaffer neigt fidj meljr

ju ben „epetirgeroebren mit anbängbarem SDiaga=

jiu unb begrûnbet bieê roie folgt:
„SBeil baê „epetirgeroetjr jum ooüigen Saoen

„bodj immer einen längeren ^eitraum beanfprudjt,
„roogegen bte SBaffe mit anbängbarem „iagajtn
„biefelbe geuergefajtoinbigïeit fo lange beibebält,
„ale ber Solbat Spatronen in SDiagajinen Derpacft
„befifet. Slufeerbem roirb fiaj bte „itung beê geuerê
„leidjter aufreajt erbalten laffen, ba ber Sajüfee
„nidjt bie Sßatronen, fonbern nur bie Sßaefete ju
„jäblen bat. ^eberjett roeife er burctj einen 93licf,
„roie oiel Spatronen er auê bem SDiagajin oerfdjof*
„fen unb roie oiel er nodj befifet. Sludj ift ber

„SDcunitionëoerbraudj oiel leidjter fontrolirbar. SDer

„SDiunitioiteerfafe roirb aufeerbem erleiajtert, ber

„Solbat ftecft bie einjeln auêgepacften Spatronen
„niajt mebr in feine Stafaje, fonbern fofort im gan=

„jeu spacfet. ©r bat nunmebr mit ber einjelnen
„"•patrone niajtê mebr ju tbun.

„Sdjliefjlidj laffen fiaj unfere gegenroärtigen ©in«
„laber obne febr grofje Äoften in „epetirroaffen
„limroanbeln.

„©in Softem freitidj, baê aüen Slnforberungen
„entfpridjt, befifeen roir nodj nidjt, eë fdjeint une
„jebodj bie SBaffe beê Slmerifanerë See biejenige

„ju fein, auf bereu ©runblage roeiter bauenb fiaj
„oieUeidjt bie 3«ï"nftëroaffe ber infanterie ent«

„roicfeln toirb."
SDen Sdjlufe beê 93 u aj e ë bilbet bie ©rör=

teriing ber j\rage, ob ftdj nidjt bie SBtrfung ber

©eroebre aufeer auf bem SBege ber geuergefajroin«
bigfeit oieUeidjt audj nodj auf anbere SBeife ftei«

gern laffe? SDer SBerfaffer erinnert babei an bie

Ä a r t â t f aj Sß a t r o n e mit je 4—6 ®efdjofe=

Ujeilen ftatt beê „einen* ©efdjoffeë, jur «Sßerroen«

bittig auë einem SDiagajing eroebre auf bie furjen
Sajuferoeiten unb roomit man bei «Benüfeung beê

SDÎagajinâ in einer ÏRinute ca. 64 ©efdjoffe per
SBaffe entfenben ïônnte.

gu bem fetjr gui geglieberten unb ïlar geljalte«

nen Sterte ber gefammten Slbbanblung finb une in
56 £)oljfdjnitt«giguren bie Slbbilbungen ber midj«

tigften unb intereffanteften Äonftruttionen oon

„epetirroaffen, Sdjnetllabern, Sßatronen it. f. ro.

oorgelegt; gegenroärtig, ba bie militärifdje SBiffen«

fdjaft, Steajnif unb Staïtiï in golge ber neuen

SBirîungêfpbare ber Infanterie fo oiel ju benïen,

ju prüfen u. f. ro. oeranlaffen, muffen roir mit
SDanï auf bie oielen Sluffdjlüffe, ^ufammenfteüun«
gen u. f. ro. blicfen, roeldje une ber §err 93erfaf«

fer burdj feine llnermübliajfeit im gorfajen, Sam«

mein, Slrbeiten uno SDiittbetlen jugänglidj maajt.
Äeiner ber „ „ielen", roeldje SB. oon Sp l o e n «=

nieê fel. in ber Umgeftaltttng ber Infanterie
im Slügemeinen, burdj bie ©rïenntnife ber pofiti*
oen unb möglichen Seiftungen ber §anbfeuerroaf=
fen ale „ © i ê b r e dj e r " oerebren, ïann biefe

neue Slrbeit, bie fiaj an bie SBerfe SB. o. Sßloen«

nieê unb feineê SDcitarbeiterê, SDiajor §>. SBenganb,

ergänjeub anreibt, entbebren, roelaje fidj audj in
SDrucf unb geiajnungen roürbig ibren «Sßorgängern

anfdjliefjt. Sie fann SlÜen, bie fiaj irgenbroie bei

ben roidjtigen ^nfluenjen oer ©eroaffnnng ber 3n=
fanterie betbeiligt fütjlen, nur angelegeiitlidjft em««

pfoblen roerben.

Spejieü in ber Sdjroeij, ale bem auf bem Äon«
tinente erften Staate ber ©inbürgerung ber „epe*
tirroaffe jum „cilitärgebrauaj, tann bie oorliegenbe
„rbeit nidjt oerfeblen, forootjt im SDcilitär« ale
SBürgerftanbe bobem unb aügemeinem fjntereffe ju
begegnen

©emetnfafjlidjc Anleitung jum Groquircn beë Zen
rainé mit unb obne ^nftrumente. gum Selbft«
utiterridjte unb für Sdjulen. 93on 3ofef ^af«=

fauf, ©bler oon Orion, î. Ï. SDtajor, Sebrer
ber „errainleljre, ber Stcrrainbarfteüttug unb

SOcilitärmappirung an ber tedjnifdjen SDcilitär=

Sltabemie unb ®enie«l?abettenfdjule in SBien.

SDcit oielen Stertfiguren unb 2 Stafeln. SBien,

1881. SDrucf unb SBerlag oon Sl. ©jernrj.
SDaë oorliegenbe SBudj bat eê fidj jur Slufgabe

gemaajt, in flarer nnb leidjt oerftänblidjer SBeife

bem Saien Sterraintunbe jn oerfajaffen uub ibn
auf bie einfaajften SDcanieren unb obne ^eitoerluft
croquiren ju lebten. SDabei ift baë SBerï burdjauë
elementar gebalten unb roürbe fiaj für Offtjterë-
bilbungêfdjulen oorjüglid) eignen.

„ebft oielen aügemeinen ©rflärungen über bie

noujroenbigen SSorbegriffe bebanbett baê 33uaj:
baê SDceffen, bie Sterrain-„omenïlatur, bie ïonoen«

tioneüen geia)tn, bie oerfajiebenen ^nftrumente
unb gebt bann über ju ben à la vue Slufnabmen
unb bem ©roquiren ofjne ^nftrumente.

©er £>err SSerfaffer bat feinen, in bem „SBorroort"
angegebenen .Hroecï erreidjt, inbem biefeâ Sebrbudj

ftdj foroobl für ben Selbftunterridjt ale audj für
Sdjulen oottfommen eignet. SDie neue SBearbeitung

ber SDerrainletjre fann befonberê Offijierëbitbungë«
fdjûlern unb jungem Offtjieren jur Slnfdjaffung
beftenë empfohlen roerben. J-
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z i elt e n S chûs s en. Er hält für bewiesen, bah

eine Steigerung der Feuergeschwindigkeit
gleichbedeutend sei mit einer

Erhöhung des taktischen Werthes der
Waffe,

Dem Vorwurfe des raschen Verschießens der

Taschenmunition mit Repetirwaffen müsse die

Annahme einer Truppe von mangelhafter Ausbildung
unterlegt werden.

In feinen Beurtheilungen über die Fälle,
in welchen fich eine erhöhte Leistung
der Waffe in Bezug auf Feuerschnelligkeit

im Kriege mit Vortheil
anwenden lassen, citirt Verfasser sehr beach-

tenswerthe Momente und Motive.
Anläßlich der Behandlung der technischen

Bedenken, welche sich gegen die Repetirgewehre
mit fixem und anhängbarem Magazin erheben,
entfaltet der Verfasser korrekte Widerlegungen, welche
sich da und dort noch ergänzen ließen durch die

Erfahrungen im praktischen Umgange mit Waffen
der ersteren Art. Der Verfasser neigt sich mehr

zu den Repetirgemehren mit anhängbarem Magazin

und begründet dies wie folgt:
„Weil das Nepetirgemehr zum völligen Lasen

„doch immer einen längeren Zeitraum beansprucht,

„wogegen die Waffe mit anhängbarem Magazin
„dieselbe Feuergeschwindigkeit so lange beibehält,
„als der Soldat Patronen in Magazinen verpackt
„besitzt. Außerdem wird sich die Leitung des Feuers
„leichter aufrecht erhalten lassen, da der Schütze
„nicht die Patronen, sondern nur die Packets zu
„zählen hat. Jederzeit weiß er durch einen Blick,
„wie viel Patronen er aus dem Magazin verschossen

und wie viel er noch besitzt. Auch ist der

„Munitionsverbrauch viel leichter kontrolirbar. Der
„Munitionsersatz wird außerdem erleichtert, der

„Soldat steckt die einzeln ausgepackten Patronen
„nicht mehr in seine Tasche, sondern sofort im ganzen

Packet. Er hat nunmehr mit der einzelnen
„Patrone nichts mehr zu thun.

„Schließlich lassen sich unsere gegenwärtigen
Einlader ohne sehr große Kosten in Repetirwaffen
„umwandeln.

„Ein System freilich, das allen Anforderungen
„entspricht, besitzen wir noch nicht, es scheint uns
„jedoch die Waffe des Amerikaners Lee diejenige

„zu sein, auf deren Grundlage weiter bauend sich

„vielleicht die Zukunftswaffe der Infanterie
entwickeln wird."

Den Schluß des Buches bildet die

Erörterung der Frage, ob sich nicht die Wirkung der

Gewehre außer auf dem Wege der Feuergeschwindigkeit

vielleicht auch noch auf andere Weise
steigern lasse? Der Verfasser erinnert dabei an die

K a r tât s ch - Pa t r o n e mit je 4—6 Geschoßtheilen

statt des „einen" Geschosses, zur Verwendung

aus einem Magazingewehre ans die kurzen
Schußweiten und womit man bei Benützung des

Magazins in einer Minute ca. 64 Geschosse per
Waffe entsenden könnte.

Zu dem sehr gut gegliederten und klar gehalte¬

nen Texte der gesammten Abhandlnng sind uns in
56 Holzschnitt-Figuren die Abbildungen der
wichtigsten und interessantesten Konstruktionen von
Repetirwaffen, Schnellladern, Patronen u. s. w.
vorgelegt; gegenwärtig, da die militärische Wissenschaft,

Technik und Taktik in Folge der neuen

Wirkungssphäre der Infanterie fo viel zu denken,

zu prüfen u. f. m. veranlassen, müssen wir mit
Dank auf die vielen Aufschlüsse, Zusammenstellungen

u. s. w. blicken, welche uns der Herr Verfasser

durch feine Unermüdlichkeit im Forschen, Sammeln,

Arbeiten und Mittheilen zugänglich macht.

Keiner der „Vielen", welche W. von Plo en -

nies sel. in der Umgestaltung der Infanterie
im Allgemeinen, durch die Erkenntniß der positiven

und möglichen Leistungen der Handfeuerwaffen

als „Eisbrecher" verehren, kann diese

neue Arbeit, die sich an die Werke W. v. Ploen-
nies und seines Mitarbeiters, Major H. Weygand,
ergänzend anreiht, entbehren, welche sich auch in
Druck und Zeichnungen würdig ihren Vorgängern
anschließt. Lie kann Allen, die sich irgendwie bei

den wichtigen Influenzen der Bewaffnung der

Infanterie betheiligt fühlen, nur angelegentlichst
empfohlen werden.

Speziell in der Schweiz, als dem auf dem

Kontinente ersten Staate der Einbürgerung der Nepe-
tirwaffe zum Militärgebrauch, kann die vorliegende
Arbeit nicht verfehlen, sowohl im Militär- als
Bürgerstande hohem nnd allgemeinem Interesse zu

begegnen

Gemeinfaßliche Anleitung zum Croquiren des Ter¬
rains mit und ohne Instrumente. Zum Selbst»
unterrichte und sür Schulen. Von Josef Zaf-
fauk, Edler von Orion, k. k. Major, Lehrer
der Terrainlehre, der Tcrraindarstellung und

Militärmappirung an der technischen Militär-
Akademie und Genie-Kadetlenschule in Wien.
Mit vielen Textftguren und 2 Tafeln. Wien,
1881. Druck und Verlag von A. Czerny.

Das vorliegende Buch hat es sich zur Aufgabe
gemacht, in klarer und leicht verständlicher Weise

dem Laien Terrainknn.de zu verschaffen und ihn
auf die einfachsten Manieren und ohne Zeitoerlust
croquiren zu lehren. Dabei ist das Werk durchaus

elementar gehalten nnd würde sich für
Offiziersbildungsschulen vorzüglich eignen.

Nebst vielen allgemeinen Erklärungen über die

nothwendigen Vorbegriffe behandelt das Buch:
das Messen, die Terrain Nomenklatur, die

konventionellen Zeichen, die verschiedenen Instrumente
und geht dann über zu den K I» vue Aufnahmen
und dem Croquiren ohne Instrumente.

Der Herr Verfasfer hat seinen, in den, „Vorwort"
angegebenen Zweck erreicht, indem dieses Lehrbuch

sich sowohl für den Selbstunterricht als auch für
Schulen vollkommen eignet. Die neue Bearbeitung
der Terrainlehre kann besonders Offiziersbildungsschülern

und jüngern Offizieren zur Anschaffung

bestens empfohlen werden.
^

^
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„Donneine IJttuftrirtc _üithr;:3ciiung. £>antiooer,
»«Berlag ber Jjjelroiug'jajen 93udjtjanblung. Sßreio

per Quartal gr. ö. 75.
«Die obige, fajön auêgeftattete SDiilitâr=3eitung

erfdjien mit Slnfang biefeê ^abree. SÜiouatliaj
follen jroei „ummern auêgegeben roerben. „ir
jroeifeln niajt, baë neue Unternetjmeit roirb balb
grofee SJerbreituug finben.

«Jfr. 1 bietet einen febr reidjen unb intereffanten
S'ntjalt unb ift mit 16 febr fajön auâgefûtjrten
.«Ôoljfdjnitten gejiert.

3m Stert finben roir aufeer einer Slufpradje an
ben Sefer (in roeldjer ber ^roecf ber neuen ^ei«
tung bargelegt roirb) folgenben 3'ntjalt : 1. ber

Slmajonenïlub, ©rjâblung ; 2. bie Heroen beë ante«

riïauifajen SJcebelienfriegee oon „„for Sajeibert ;

3. gelbmarfajaU ©raf oon SDioltfc ; 4. baê Slbter«

fajiefeen beim 1. ®arbe=9„giment ; 5. SJÏeiterbilber

oon Oberft Aâbler ; 6. bie mobernen Sßräjifione««

toaffen oon SDÌajor SBeggatib ; 7. ftrategifdj=tattifaje
Slufgaben ; 8 baê batjrifaje Slrmee=SDÎufeum ; 9.

Strnppenübungen in 93nrjern ; 10. bie ï. ï. öfterrei«
djifdje infanterie; 11. moberne Sßagenftreidje; 12.
bie „adjtparabe (S3aüabe); 13. militärifaje SDcit«

ttjeituitgen; 14. militórifdj „tterarifaje SDÎïttbeilun=

gen; 15. Sßraajtroerfe unb Äunftblätter; 16. Dtenn«

uttb Sagbfport; 17. S-krmiîdjteë ; 18. „obtenfdjau ;

19. SBrieffaften.

;un Uebrigen oerroafen roir auf Den biefem
„latte beigelegten Sßtofpelt.

SBir empfeblen bie neue »Diilitär=^eitung ber

SBeadjtung unferer Ferren Äameraben ; gerabe roeil
fie nidjt blofe fadjroiffenfdjafttiaje Slrtifel bringt,
bürfte biefelbe oietfadj mebr ale anbere gadj«
«ieitfajriften anfpreajen unb gelefen roerben.

•übfjemiff enfdjaft.
— (llclicr „ii ©aiiitàtêuieitft bei ber 2>iDifuJit_bung

ber VII. „rmeebtOtftOn.) 'l'on ©t. ©allen au« ift im legten

„„orrefpont-cnjblatt fût ©djroeijer SHcrjte" ein „ridjt crfdiicncn,
ait« bent roir bal «lîaàjfclgcnbe cntneljmen. ©tc fanltarlfdjen
(Sftitritt«muficriingcii, roeldje einige ©tunben »cr bem «Bcfammeln
fccô „erps angefefct traten, gaben ten ©anftâtfJcffîjtercrt fdjon

rcid)Ifdj ©elegenbeit jut «Jttbeit. »Bei einem SctaUiSinrücfung««
etat »on ca. 11,275 TOann ftcUten fidj jur fanitarlfdjen Unter«

fttdjung: »on ben Cyingctütftcn bct Äaoatlerie 11 „ann rr
3,09%, bct Snfanterie 651 «Wann rr 7,42°/o, ter fÇcItartltlc«
rie 128 «Wann rr 13,73%, te« <_i»(|ionäpatf« 23 '„ann rr
16,91%, beo ©enicbaiaiüen« unt ber Sinfanteticpiotinicte 51

TOann rr 9,15%, ber ©anität 15 SDcann rr 12,19%. Cefi

SrainbatalUon« 23 «Kann rr 7,61°/o, ber •ì:erroaItung«fompagnic

lt Wann rr 12,94%, Sotat 913 «Wann rr 8,09%. £ieoon
rourben enttaffen bei bct Äa»al(crie 1 rz 0,28%, bei ter 3n=

fanterie 378 _ 4,30%, bei ber gelbartlHerlc 65 6,07%, bei

bem ©loifionSpatf 9 rr 6,61%, bei tem ©etiiebatallloit unb

ben -jnfantericrionnlercn 25 =r 4,57%, bei ber ©anität 3 rr
2,43%, bei bem „ainbatalOoii 12 rr 3,97%. bel ter «Ber«

wallitng«fompagnlc 6 rr 7,05%, Sotal 499 TOann rr 4,42%
bct (Slngcrüdten. «Bon biefen würben 201 al« jeitroeife unb

298 al« fût längere 3cit enttaffen bejeidjnet. ©ic Schiern wttr«

ben fafi alle ;u ben bii-ljiottjärjllldjcn fanltarifdjctt «Çerbllunterfu«

djitngen citfrt. SBon ©cable« rourbe nur ein galt beobadjtet.

»Bom Ginrütfung«tage an routben fämmtlidje ®anität«mann.

fdjaften unter bie fanltarifdjc Oberleitung bc« ©luifion«arjtc«
gcflcllt, ber »om 26. «Jlugufi an pdj im Jpaußtquatticr In Sffinl

befanb. 3"r (isafttatlon »on erfranfter TOannfdjaft rourben fût
folgenbe „affcnpläfce folgenbe Spitäler bejeidjnet: »Brugg: ¦

Äöntgäfclocn ; 3ürid) : ÄanlouSfpttal; „Intertbiir : ©inwcljncr»
fpltal; 3«Ilton, grauenfclo, «Bf»n, «DlültjctBi: (Sin.ocljiierfpltal
ÎBintertbur, audj Äraitfcnanflalt gtauenfclb ; »„»1: ©cmelnbc«

franfentjütt«; ©efiau unb .(>eri«au : Ätanfenbau« £>eti«au ;

©(.©allen unb Süifdjof«je(l : „antenfifpitat ©t. ©allen. ftür
ben ©(»ificn«jufammcnjug ftanfc folgenbe Scltcnjabl jur «1 „fü=

gung: 3m Äanton«fpltat ©I. ©allen 4 bt« 8 »Betten für Dffi«
jicre, 40 bi« 48 für ©olbaten; im Äranfenbau« Jperlfiau 8
»Betten für Offijiere, 25 für ©elcatcn ; im (Sittroobnitfpllal
«ffllntertljur 5 »Betten für Offijiere, 15 für ©olbaten; im «San«

ton«fpitat TOünflcrlingcn 3 »Betten für Dffijiere, 20 für ©cica«

leti ; in ter Äranfetiattftalt grauenfelb 6 bi« 7 »Betten für ©ol«

baten; Sotal 20 bi« 24 «Betten für Dffijiere, 106 bl« 115 für
©olbaten.

«tie Untcrfunft cer Sruppen fanb wäbtenb bc« SBorfuift« In

Äantenncmcnteti unb Äafernen, wäbrenb ben TOaitöoctti au«»

fdjlicfjlldj in Äamonncmenten (latt. «Bern »Bioouaf nutttc ganj
abgefeljen. ©ie «Äantonnemente rourben gröfitcntbcil« al« gut
bcjcldjnci, namentlidj in ben rein agrlfelcn ©egenten et« TOit«

tcltljurgauc«, in »TOüIljctm, ben agrifoUInbulttictl giniifdjtcn flati«

lidjen ©frfern bc« tlntettoggcnbutg«. Sn fämmtlldjen Äanton«

nementen einleiten tie Sruppen eine aüotltccfc unb In clnjcUten
Sollen fogar jroei. .hingegen rourbe ernftlldj über fcblcdjle ".Hb«

ortocrl'ältnfffc in ter Äaferne grauenfelb geftagt.
»Bon allgemein fanltarifdjcn Snorbnungctt, wie Saben, müfjte

Umgang genommen werten, ba bie SBittcriing »on (Snbe Jlttgufl
bl« 5. ©eptember nafjfalt unb an tjötjeren Orten fogat mit letdj«

tem ©d)neefatl begleitet trat. Sie Äotp«»©anitäl«offijieic un»

tctllefjiu jebodj nidjt, bie TOannfdjaft burdj SBotträge über Wc«

fuitbbcit«pftcge ju beleljren, unb Ijaben biefelben audj »on fljren

militärifdjen SSoigefcijten bereitwillig bie geroünfdjtc òcil erbai«

ten, um fo mebr, al« ba« anbaltcnbc Siegenrocttcr bie Stuppen

»lelfadj am Slufirütfen Ijinbertc.
Ueber ble Verpflegung ber Stuppen tjcrtfctjte nur eine ©timnic

ter SHiterfcnnung. ©a« »on ber SBcrroa(tung«fouipagn(e gelieferte

g-lelfd) war tabctlo«, ba« in ten eifetnen Oefen ncucflcr Äon«

ftruttion gebactene SBrob eiftctttc ficb l'Ine« ttcfflidjen ©efdjmarfe«

wegen allgemeinen £obe«. »Bei bct Äapallerle unb artillerie
roaren fatjrenbe Äüdjen im ©ebraud), beren SBequcmtidjfctt an«

ettatint würbe, „eitere (Srfatjrungcn fi c tj e «r nodj au«. ©Ic
®atiität«bcl)örbc bc« Äanton« ©t. ©allen Ijatte in »erbauten«»

„etttjer SBeife ten Äanton«d)cmtter fdjon »or »Beginn ber ©i»t«

fiott«übung In alle ©emeinben, roelcbe »on ben Sruppen berüljtt

wutben, abgeerntet, um in SBerbtntung mit ten Dtt«gcfunbl)ctt««,

fommiffionen namentlidj übet bie Sebenëmittel genaue Äontrole

ju üben. «Pìetjr al« 100 SHSiilbfdjaftcn rourten infpijirt. «Cie«

bei würfen 21 „citiforten al« fdjledjt ober gefälfebt ctittcdt.

SBäljtcnb cer ©iotfion«manô»ct ficccltc ber Äanton«djcmifer nadj

'„»I über une inflatlirte ein fleine« »„beratoritim. „uf tic 30

ambulanten „ittfjfdjaftcn, weldje »om «Bolljcibepartemctti tie

„laubnifj jum äluäfdjattf crljicltcn, wurtc befonter« ein roadj»

faute« Sluge gcrldjtcl unb tonnten audj wirtlid) »ici „einfoiteti
au« tiefen SŒIrtbfdjaften tbell« al« gânjlldj »erborben, tbeil« al«

au« Suïbweln unb Sreflcrwein jufammcngcfdjütlct fonitatlrt wer«

ten. ©clbjl»erjiänblid) erfolgte (»fertiger (Stttjug ter @djcnfcr<

laubnifj. ©cr e!bgenòffifd)C ©djoppen wuttc al« fdjwädjer, tun«

ner «Bein befunten, aber gefttnb unt angenebm une bel ben

Sruppen feljr beliebt.

®a« ©anitätäperfonal bct ganjen ©(»ijion beftanb au« 54

„rjlen, 5 Cuarticrmclflcrn, 4 „pcttjeteitt, 28 llntcroffijicren,
96 Äranfcnwaitcrn, 199 Äranfenträgern rr 386 TOann — 3,5%
ber ©cfammtftärfc (11000).

Jim 7. ©eptember fdjlo§ ter fanltarifdjc SBotfur« für ba«

Äorp«faiiität«perfonal unb „rjrte ta«felbc nadj blo« brcltägigeut

SBotfur« ju feinem Äorp« jurüd. »„ber audj jwel «ümbulanecn

erijlcllcn SBefebl, am 7. ©eptembet »on ©t. («allen abjutûden

uttb an ben „igatcmanö»em im Soggciiburg SbE'l ?" nebmen;

bie 'Jlmbutance Dir. 35 folgte bann cem 28. »Jieglmentc auf fel«

ttem TOarfdje in'« Soggenburg, blc «Jlmbulancc Dir. 32 bem «Jîc«
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Allgemeine Jllustrirte Militär-Zcitung. Hannover,
Verlag der Helwing'scheu Buchhandlung. Preiz
per Quartal Fr. ». 75.

Die obige, schön ausgestattete Militär-Zeitung
erschien mit Anfang dieses Jahrrs, Monatlich
sollen zwei Nummern ausgegeben werden. Wir
zweifeln nicht, das neue Unternehmen wird bald

große Verbreitung finden,
Nr. 1 bietet einen sehr reichen und interessanten

Inhalt nnd ist mit IL sehr schön ausgeführten
Holzschnitten geziert.

Im Text finden wir außer einer Ansprache an
den Leser (in welcher der Zweck der neuen
Zeitung dargelegt wird) folgenden Inhalt: 1. der

Amazonenklub, Erzählung; 2. die Heroen des

amerikanischen Nebellenkrieges von Major Scheibert;
3. Feldmarschall Graf von Moltke; 4. das Adler-
schießcn beim 1. Garde-Regiment; 5. Neiterbilder
von Oberst Kühler; 6. die modernen Prâzisious-
ivaffen von Major Weygand; 7. strategisch-taktische

Ausgaben; 8 das bayrische Armee-Museum; 9.

Truppenübungen in Bayern; 10. die k. k. österreichische

Infanterie; 11. moderne Pagenstreiche; 12.
die Wachtparade (Ballade); 13. militärische
Mittheilungen; 14. militärisch-litterarische Mittheilungen;

15. Prachtmerke und Kunstblätter; Iii. Nenn-
iittd Jagdsport; 17. Vermischtes; 18. Todtenschau;
l9. Briefkasten.

Im Uebrigen verwaisen mir auf den diesem

Blatte beigelegten Prospekt.
Wir empfehlen die nene Militär-Zeitung der

Beachtung unserer Herren Kameraden; gerade weil
sie nicht bloß fachwissenschaftliche Artikel bringt,
dürfte dieselbe vielfach mehr als andere
Fachzeitschriften ansprechen und gelesen werden.

Eidgenossenschaft.

— (Ueber de» Sanitätsdienst bei der Divisionsübung
dcr VII. Armeedivision.) Von St. Gallcn aus ist im letzten

««orrespondcnzdlatl sür Schweizer Aerzte" ein Bericht erschienen,

aus dem wir das Nachsclgcnde entnehme». Die santtarischen

Etntrittsmustcrungcn, welche einige Stunden vor dcm Bcsammeln
dcê KcrpS angesetzt wcnc», gabcn den SanitätSoffizicrcn schon

reichlich Gelcgenheii zur Arbeit. Bei einem Total-EinrückungS-
cte» von ca. 11,275 Mann siclltcn sich zur sonitarischcn

Untersuchung: »on dcn Eingerückten dcr Kavallerie II Mann 77177

3,0956, der Infanterie 65t Mann — 7,12°/«, dcr Fcldcrriillc-
ric 128 Mann — 13,73°/°, dcS DivisionSporkS 23 Mann —
16,9156, dcg GenicbataillcnS „nd der Jnkantericvionniere 5t
Mann 7^ 9,1556, der Sanità, 15 Mann — !2,1956. ces

Trainbataillons 23 Mann 7^ 7,61°/«, der ^erwaltungSkompagnie

It Mann — 12,9456, Total 913 Mann 17- 8,«g°/«. Hievon
wilrdcn entlassen bei tcr Kavallerie 1 77777 0,23°/«, bei der

Infanterie 373 7^77 4,3«°/°, bei der Feldariillertc 65 — 6,07°/«, bei

dcm DivisionSpark 9 — 6,61°/«, bci dem Geniebataillon und

dcn Jnfantericpionnicrc» 25 — 4,57° «, bei dcr Sanität 3 —
2,43°/«, bci dem Trainbaiaillon 12 7711 3,97°/°, bci dcr Vcr-
wallungSkompagnie 6 — 7,0556, Total 499 Mann 7^77 4,42°/«
dcr Eingerückten. Von diesen wurden 201 als zeitweise und

298 als für längere Zeit entlassen bezeichnet. Die Lctztcrn wurden

fast alle zu den dioisionSärztlichcn sonitarischcn Hcrbstuntersu-

chuugen citirt, Vo» Scabies wurde nur cin Fall beobachtet.

Vom EinrückungStage an wurden sämmtliche SanitätSmann-
schaften unter die sanitarischc Oberleitung des Divisionsarztes

gestellt, der vcm 26. August an sich im Hauptquartier tn W»l

befand. Zur Evakuation von erkrankter Mannschaft wurde» sür

folgende Waffcnplätze folgende Spitäler bezcichncl: Brugg:
Königsfcldcn; Zürich: KanIonSspital; Winicrthur: Etnwrhncr-
spilal; Jêlikon, Frauenfeld, Pfyn, Mülheim: Eimvchncrspital
Wintertbur, auch Krankenanstalt Frauenfeld: Wyl: Gemeinde»

krankenheius; Goßau und HcriSau: Krankenhaus Hcrisai, ;

St. Gallen und Bischofszell: Kantonsspital St, Gallen. Für
den DivisicnSzusammenzug stand folgcnde Bcttcnzahl zur Vcriü-

gung: Im KantonSsxital St. Gallen 4 bis 8 Betten für Ossi-

zicre, 40 bis 43 tür Soldaten; in, Krankenbaus HeriSar, 3
Betten für Ofsizicre, 25 für Soldaten; im Einwchneisxiterl
Winierlhur S Bcltcn für Offizier?, 15 für Soldaten,- in, Knn-
tonSspilal Münstcrlingcn 3 Betten für Ofsizicre, 20 für Solcale»

; i» dcr Krankenanstalt Frauenfeld 6 bis 7 Bette» für
Solraten: Total 20 bis 24 Betten für Ofsizicre, 106 bis IIb sür
Soldaten.

Die Unterkunft der Truppen fand während des Voikinsis in
Kanlonncmcntcn und Kasernen, während den Manövern
ausschließlich tn Kernlonnementcn statt. Vom Bivouak wurde ganz
abgesehen. Die Kantonncmcnte wurden größtentheils als gut
bezeichnet, namentlich in den rein agrikolcn Gcgcndcn des Mil-
tcllhurgaucS, in Mülheim, dcn agrikol-industricll gemischte'»

stalllichen Dörfer» dcê llnlcrtoggcnburgS. In sämmtlichcn Kanton-
ncincntcn crhicilcn dic Truppen cinc Wolldecke und tn einzelnen

Fällen sogar zwei. Hingegen wurde ernstlich übcr schlcchic Ab-

crtvcrhältnissc in der Kaserne Frauenfeld geklagt.
Bon allgemein scrnitarifchcn Anordnungen, wie Badcn, imißle

Umgang genommen werden, da die Witterung von Ende August
bis 5. September naßkalt »nd an höheren Orten sogar mit leichtem

Schneefall begleitet war. Die KorxS-SanitätSofsizicrc »n»

tcrließin jcdoch nicht, dic Mannschaft durch Vorträgc übcr

Gesundheitspflege zu belehren, und haben dieselben auch vo» ihren

militärische» Vorgesetzten bereitwillig die gewünschte Zcii erhallen,

um so mehr, als das anhaltcnrc Regenwcttcr die Truppen

vielfach am Ausrücken hinderte.
Ueber dte Verpflegung der Truppen herrschte nur eine Stimme

dcr Anerkennung. Das von der BcrwaltungSkompagnie gelieferte

Fleisch war tadellos, das in den eisernen Ocfcn neuester

Konstruktion gebackenc Brod eisrcutc sich seincS trcfftichen Geschmackes

wegen allgemeinen Lobes. Bci der Kavallerie und Ariiilcrie
waren fahrende Küchen im Gebrauch, deren Bequcmlichkcit
anerkannt wurde. Weitere Erfahrungen stehen noch ans. Die
SariitäiSbchördc des KanlonS St. Gallen hatte in vcrdarrk.nS-

weriher Weise dc» KantonSchcmiker schon vor Beginn der Divi-
sionSübung tn alle Gemeinden, welche von dc» Truppen berührt

wurde», abgeordnet, um i» Verbtnrung mil dcn Ortsgcsundhcits-

kommissionen namentlich über die LebcnSmittcl genaue Kontrclc

zu üben. Mehr als 100 Wirthschaften wurden inspizirt. Hiebet

wurden 21 Wetnsortcn als schlecht odcr gefälscht cnttcckt.

Während der DivisionSmanövcr sicccltc tcr KantonSchcmiker nach

Wyl übcr und installine cin kleines Laboratorium. Auf die 30

ambulanten Wirthschaflcn, welche vom Poltzcidcparremcm die

Erlaubniß zum Ausschank crhicltcn, wurdc bcsondcrs ein

wachsames Auge gerichtet und konnten auch wirklich vier Wcinsorlcn

aus ricscn Wirthschaften theils als gänzlich verdorben, theils als

aus Trübwetn und Trestcrwcin zusammcngcschültct konjiatirt wcrdcn.

Sclbstverstäirdlich crfclgte sosorligcr Entzug dcr Schcnkcr-

laubniß. Dcr eicgcnössischc Schoppen wurde als schwacher, dünner

Wein befunden, aber gesund und angenehm und bet den

Truppen sehr belieb!.

Das Sanitätspersonal dcr gernzcn Division bestand aus 51

Acrzten, 5 Ouariicrmcistern, 4 Apothckcin, 28 Unteroffizieren,

96 Krankenwärtern, 199 Krankenträgern 777^ 386 Mann — 3,5"/«

dcr Gcsemrmtstärkc (11000).
Am 7. Scptcmbcr schloß dcr sanitarischc Vorkurs für das

KorpSsanitätSperscnal und kehrte dasselbe nach blos dreitägigem

Vorkurs zu seinem KorxS zurück. Aber auch zwei Ambrilancen

erhielten Bcfcbl, am 7. September von St. Gallen abzrirückcn

und a» dcn Brigadcrnanövern im Tcggcrrburg Theil zu nehmen;

die Ambulance Nr. 35 folgte dann dem 23. Reglmentc auf

seinem Marsche in'S Toggenburg, die Ambulance Nr. 32 dcm Nc-


	

